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20.000 Tonnen Müll landen jährlich im Kanal
Bis zu 12 Millionen Euro an Mehrkosten entstehen so bei der Abwasserbeseitigung.

GRAZ. Tote Meerschweinchen,
Hygieneartikel, Medikamente,
Chemikalien oder Essensreste:
Viele Steirer entsorgen auf der
Toilette ihre Abfälle und richten
– unwissentlich – großen Scha-
den an. „Der Kanal darf keine
Mülltonne sein“, sagt Michael
Lechner, Initiator der Kampagne
„Denk KLObal, schütz’ den Ka-
nal“ der Gemeinschaft Steiri-

scher Abwasserentsorger, kurz
GSA. In den 250 teilnehmenden
Städten und Gemeinden schlägt
sich das mit sechs Millionen Euro
Mehrkosten pro Jahr nieder. In
der gesamten Steiermark ist der
Schaden in etwa doppelt so hoch,
vermuten die Experten.

„Endverbraucher spüren die
Mehrkosten eins zu eins in höhe-
ren Gebühren“, betont Johann

Mayer, Geschäftsführer des Ab-
wasserverbandes Grazerfeld. Die
Masse des per Spülung entsorg-
ten Mülls bestehe aus Hygienear-
tikeln und Speiseresten.

Unsachgemäße Nutzung habe
voriges Jahr auch zu Kellerüber-
flutungen beigetragen, da durch
Verschmutzungen die Kapazität
der Kanalisation eingeschränkt
war. RAINER BRINSKELLE

Europa zu
Gast in Graz
Am Grazer Hauptplatz
wurde gestern

das Europatagsfest

gefeiert. Mehr als 35
Nationen waren dabei
vertreten, 800 Teilneh-
mer sorgten für
multikulturelles Flair.

schiedene Auslands- und Schü-
leraustausch-Projekte vorstell-
ten. Darunter die Modeschule
Graz, die eine international inspi-
rierte Modenschau zum besten
gab, oder das BRG Seebacher, das
sich in einem Theaterstück der
sozialen Gerechtigkeit widmete.

Landesrätin Elisabeth Gross-
mann appellierte an die jungen
Gäste, die Angebote des Landes
für Auslandsaufenthalte zu nut-
zen: „Das ist eine tolle Möglich-
keit, um Erfahrung zu sammeln.
Die Welt steht euch offen.“

Die Schüler waren aber auch
gefordert: Das Panthersie-Spiel-
spektakel lud an acht Stationen
dazu ein, fremde Länder etwa
mittels Tanz zu erkunden.

Barrieren im Kopf abzubauen,
das war das Ziel der Rollstuhl-
Ralley. Nicht-Rollstuhlfahrer
konnten gegen Rollstuhlfahrer in
einem Hindernis-Parcours antre-
ten. ELISABETH PÖTLER

GRAZ. Von polnischer Volksmusik
bis zum griechischen Volkstanz –
der Grazer Hauptplatz zeigte sich
von seiner bunten Seite. „Wir
sind Europa“, so lautete das Mot-
to des Europatagsfests, das ges-
tern gefeiert wurde.

Mehr als 35 Nationen und 800
Teilnehmer waren dabei vertre-
ten. 50 Schulen, Institutionen
und Vereine sorgten für ein viel-
fältiges Programm. Da informier-
te die Berufsfeuerwehr Graz über
den internationalen Katastro-
phenschutz, nebenan wurde das
europäische Agrargütesiegel an-
hand des Markenproduktes Stei-
risches Kürbiskernöl präsentiert.

„Früher mussten wir die Idee
eines vereinten Europas unter die
Leute bringen, heute wollen wir
die Früchte davon zeigen“, er-
klärt Luise Grinschgl von der
Kulturvermittlung Steiermark.

Stark vertreten waren auch die
steirischen Schulen, die ver-

Das Europatag wird am 9. Mai gefeiert, in Graz ging es schon gestern rund

DIE EUROPATAGSWOCHE

Der Europatag ist am 9. Mai,

er soll an die Schuman–

Erklärung erinnern.

Am 5. Mai wird die Gründung

des Europarates gefeiert.

In der Steiermark steht nun von

1. bis zum 9. Mai die Europa-

tagswoche auf dem Programm.

Am Samstag gibt es in Feldbach

am Hauptplatz ein Europafest.

Am Sonntag werden in Bad

Gams und in Hatzendorf Heilige

Messen mit internationalen

musikalischen Gästen gefeiert.

Auch Paracycling-Staatsmeister

Manfred Putz war dabei FUCHS (2)

ANZEIGE

Chocolatier Josef Zotter mit Heinz und Günther Ramert bei der Elektrozapfsäule, die bald in Betrieb gehen wird STEINER

HELMUT STEINER

Ihm persönlich gehe es
darum, autark zu sein. Das

sei einfach ein gutes Gefühl,
betont der Chocolatier Josef
Zotter. Der umtriebige und
ideenreiche Unternehmer hat
aber weit mehr im Visier, als
bloß sein persönliches
Umfeld. Mit seinen Aktivi-
täten, deren jüngste die
Stromtankstelle und eine
groß dimensionierte Photo-
voltaikanlage sind, setzt er auf
Beispielwirkung.

Es wäre vermessen, davon
auszugehen, dass jeder der
zahlreichen Besucher und
Kunden beim Verlassen der
Schokoladenmanufaktur
künftig zu Bio und Öko
bekehrt sein wird. Aber jeder
nimmt doch etwas davon mit –
und steter Tropfen höhlt den
Stein.

Was da vorgemacht wird,
widerlegt die vielen, die
imstande sind, wortreich
darzulegen, warum dieses
und jenes in Sachen Nachhal-
tigkeit nicht geht und sich
nicht rechnet.

Von Verantwortung nur zu
sprechen, ist billig. Was

wirklich zählt, ist sie zu leben,
sie greifbar und sichtbar zu
machen. Denn damit werden
Beispiele gegeben und andere
zur Nachahmung ermutigt.

Sie erreichen den Autor unter
helmut.steiner@kleinezeitung.at

Nachahmenswert

KOMMENTAR

„Öko muss sexy werden“

HELMUT STEINER

D
amit sich etwas durchsetzt,
muss es sexy werden. So lau-
tet eine Grundüberzeugung

von Josef Zotter. Der Chocolatier
hat dabei Bio und Öko im Visier.
Und dafür tut er auch viel. Jüngs-
ter Wurf ist die erste Stromtank-
stelle im Bezirk, die direkt bei der
Schokoladenmanufaktur steht
und im Juni in Betrieb gehen wird.
Gedacht ist sie für Elektro-Autos,
E-Motorräder und E-Räder. Rund
14.000 Euro kostet die Highend-E-
Zapfsäule, es gibt aber auch Mo-
delle ab 2000 Euro. „Tanken kann
jeder“, so Zotter. Und bis 2012
auch gratis.

Das weitaus größer dimensio-
nierte Vorhaben entsteht am Süd-
hang hinter der Manufaktur. Dort
werden neun Photovoltaik-Mover
(PV) mit einer Leistung von je 7,5
Kilowatt Peak installiert. Investiti-
onskosten: rund 550.000 Euro.
GPS-gesteuert bewegen sie sich
mit der Sonne mit und werden pro

Jahr rund 99.000 Kilowattstunden
Strom erzeugen. Das entspricht
dem Jahresverbrauch von 30
Haushalten, wie Günther und
Heinz Ramert vorrechnen. Ihr
Feldbacher Unternehmen ist für
die Konzeption sowie die Errich-
tung der PV-Anlage zuständig und
installiert auch die E-Zapfsäule.

Die Motivation, sich finanziell
so stark im Bereich Ökoenergie zu
engagieren, liegt für Zotter auf der
Hand: „Wir sind ein nachhaltiges
Unternehmen, da ist es nahelie-
gend, das zu machen. Dass wir et-
was tun müssen, ist klar. Würde
das jeder machen, hätte das große
Wirkung. Schließlich haben Un-
ternehmen auch Verantwortung.“

Dass er immer wieder hören
musste, Photovoltaik sei uner-
schwinglich und rechne sich
nicht, hat ihn geärgert. Warum
soll sich immer alles rechnen?
Und eigentlich zahle sich so eine
Investition für jedes Unterneh-
men aus, ist Zotter über-
zeugt: „Man kann es ja steuerlich

absetzen.“ Er hat auch ein Re-
chenbeispiel parat: Wenn man
100.000 Euro einsetzt und den er-
zeugten Strom rechnet, komme
man auf eine Verzinsung des Ka-
pitals von drei bis fünf Prozent.

Für die PV-Anlage hat sich Zot-
ter auch ein Finanzierungskon-
zept ausgedacht: Schokolade-Ge-
nussscheine zu 100 Euro sollen
dazu beitragen. Mit acht Prozent
Zinsen in Form der süßen Köst-
lichkeiten oder vier Prozent in Ba-
rem.

Beim Chocolatier Zotter in Bergl geht im Juni die erste Stromtankstelle im
Bezirk in Betrieb. 550.000 Euro werden in Photovoltaik-Anlage investiert.
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AVS – Ihr Spezialist für 

 Alarmsicherheitstechnik, 

Elektronik Reparaturwekstatt 

ALARMANLAGEN-SET nur 990 Euro inkl. MwSt.




